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Die dritte Devisenordnung
Reitel die Valuta !

Das deutsche Wirtschaftsleben wird in dieser Wache wie-
der einmal unter den Druck einer neuen Devisenordnung
gesetzt . Die Bestimmungen erfolgen durch einen Erlaß des
Reichspräsidenten. Sie haben den Zweck der Markstützung
der Reichsbank einen stärkeren Rückhalt zu geben . Da man
aus dem Weg zur Festigung des Markwerts bisher mit den
rein währungstechnischenMitteln der Reichsbank nicht durch¬
gedrungen ist , soll die deutsche Handelsbilanz, — leider sehr
verspätet — durch Beschränkung der Einfuhr be¬
einflußt werden. Die Reichsreigerung ist zu der Ueberzeu -
gung gekommen , daß aus diesem Gebiet eine ganze Reihe
von Maßnahmen ohne Schädigung der Wirtschaft durch-
geführt werden kann . Es soll alles getan werden, um die
passive Handelsbilanz zu vermindern , und zwar nicht nur
durch Beschränkung der Einfuhr , sondern auch durch Ver¬
stärkung der industriellen und landwirt¬
schaftlichen Erzeugung .

Im Rahmen der neuen Devisenverordnung lassen sich
allerdings zunächst nur finanztechnische Maßnahmen versu¬
chen . Beschlossen wurde die Anzeigepflicht für den
Besitz von Devisen . In Erwägung gezogen wurden
schärfere Sperrmaßnahmen gegen Verpfändung von Devisen
oder auch Wertpapieren , was dem Devisenmarkt sicher wie¬
der etwas Luft verschaffen würde . Die bestehenden Reichs -
bankkredite müssen nachgeprüft und eingeschränkt wer¬
den . Dabei will aber die "Regierung eine gewisse Vorsicht
walten lassem Denn es ist klar , daß die jetzigen politischen
Verhältnisse in manchen Fällen , besonders in der Ruhr¬
industrie, dazu zwingen, weitherziger Kredit zu gewähren,als es unter anderen Verhältnissen notwendig wäre . Der
Kredit auf Wertpapiere soll also nicht mehr erschwert
werden, da

'
er zum Teil Aufgaben erfüllt, die sonst nur unter

Zuhilfenahme der Notenpresse geleistet werden könnten .
Allerdings liegen zahlreiche Klagen vor , daß die gerade nach
dein Ruhrgebiet und nach dem Rheinland gegebenen um¬
fangreichen Kredite zur Hinterlegung von Devisenbeständen
benutzt worden seien. Diesen Klagen wird nachgegangen.
Die Mißstände sollen nach Möglichkeit abaesteilt werden.

Der Apparat der Kreditgewährung ist aber so verwackelt,
daß neue Riesenbehörden notwendig wären , um ihn in allen
Verzweigungen zu überwachen. Das ist natürlich nicht mög¬
lich . Wie siebt es aber mit der von verschiedenen Seiten
gewünschten Zusammenfassung des Devisen «
Handels ? Reichswirtschaftsminister Dr . Becker hat im
Reichstage auf die schlechten Erfahrungen hingewiesen, die
man in Deutschland während des Kriegs , sowie in Oester¬
reich und in der Tschechoslowakei nach dem Krieg mit den
Deoisenzentralen gemacht hat . Dieser Hinweis war ganz ge¬
wiß berechtigt . Man hat z. B . in Oesterreich eine Devisen¬
zentrale eingerichtet , ohne die Devisen zu besitzen , um bei
starkem Bedarf der Wirtschaft vorübergehend größere Be-
träge von fremden Wechseln auf den Markt zu werfen. Im
reichsdeutschen Fall ist aber doch gerade für die Schaffung
eines großen Devisenfonds vorgearbeitet worden . Nämlich
durch die Dollaranleihe . Durch sie sollte die Reichs -
bank in die Möglichkeit versetzt sein , eine Zusammenfassung
des Devisenverkehrs durchzusühren . So groß war doch der
Feblschlag der Dollaranleihe nicht, um nicht wenigstens den
Grundstock für eine Deoisenzentrale zu liefern. Allerdings
Höllen die Banken veranlaßt werden sollen , sofort jene De-
visenbeträgs, zu deren Bürgschaft sie sich durch Uebernahme
der Hälfte der Anleihe verpflichtet hatten , an die Reichs¬
bank abzusiihren. Das ist im allgemeinen nicht geschehen. Es
kann aber heute noch geschehen , und die Devisenzentrale wäre
in den Sattel gesetzt .

Mit dem Uebe
'
rgang zu einer auf große Devisen - und

Goldbestände gestützten internationalen Hilfetätigkeit zugun¬
sten der Mark hat die Reichsbank einen Weg beschritten , der
bisher von keiner Zentralbank der Länder des notleidenden
Mitteleuropas begangen worden ist. In den letzten Jahr¬
zehnten des vorigen Jahrhunderts war es die Oesterreich .
Ungarische Bank , die auf solche Weise allmählich einen der
größten Goldscbätze der Welt ansammelte . Sie konnte es
damals insolas der zunehmenden Besserung der Handels-
bilanz des Staats , die schließlich ein Aktivsaldo aufwies . Ge -
länge es , die reichsdeutsche Handelsbilanz durch diplomatische
Erfolge und wirtschaftspolitische Maßnahmen mis einer er¬
schreckend passiv gewordenen in eine aktive zu verwandeln ,
so ließe sich die Währung vielleicht noch retten. Die kom¬
mende dritte Devisenordnung soll an diesem Rettungswerk
mithelfen. ^r.

Die Verkehrslage tm Ruhrgebiet
11
und

Seit dem Einbruch der Franzosen in das Ruhrgebiet am
. Januar 1923 sind etwa 56 B a h n h o f e st i l l g e l e g t

34 vorübergehend besetzt worden. Da» Einbruchs-

Kurze Tagesüberficht.
Tie Reichsregierung betrachtet die Rede Lord Cnr«

zons als eine wichtige politische Tatsache, die die bis¬
herige Situation nicht unwesentlich beeinflussen könnte.
Tie Reichsregierung ist in Erwägungen darüber ein¬
getreten , welche Folgerungen sich hieraus ergeben.

Ter Reichstag trat gestern in die Beratungen des
Neichswirtschaftsministeriums ein .

In einer Besprechung mit dem Reichskanzler regten
die Gewerkschaftsführer erneut ein deutsches Angebot
in der Rcparationsfrage an.

Reichswirtschaftsminister Tr . Becker bestätigte in
einer Rede in Frankfurt die Verhandlungsbereitschaft
Teutscht : :) s .

Reichstagsabgeordneter Dr . Stresemann ho- in einer
Versammlung in Berlin hervor, daß die Rheinland -
frage keine international «, sondern eine deutsch«
Frage sei.

Ter deutsch« Protest gegen die Ausweisung des
Reichskommissars für die besetzten Gebiete ist in Paris ,
Brüssel nnd London überreicht worden.

gebiet umfaßt ungefähr 2699 Streckenkilometer. Auf ihnen
wurden vor der Besetzung arbeitstäglich 72 Schnellzüge, 927
Personenzüge, mit Sonderzügen etwa 1909 Personenzüge,
1647 Güterzüge und 653 Bedarfsgüterzüge befördert. Jetzt
nach der Besetzung sind es nur noch arbeitstäglich 6 Eil-
züge , 640 Personenzüge, 264 Güterzüge und 233 Bedarfs¬
güterzüge, die auf einem wesentlich kleineren Gebiet ver¬
kehren . Mit der militärischen Umstellung des Gebiets, auf
das sich die Besetzung erstreckt, haben die Franzosen
zwei Eisenbahnlinien, eine nördliche und eine südliche, in
eigenen Betrieb genommen. Der Ausgangspunkt dieser
beiden Linien ist Düsseldorf . Die nördliche Linie läuft über
Duisburg , Oberhausen, Osterfeld -Süd , Botttop , Gladbeck-
West , Buer -Nord , Westerholt, Recklinghausen -Ost bis Lünen -
Süd . Die südliche Linie läuft von Düsseldorf über Ratingen -
Ost, Kettwig, Werden, Kupferdreh, Steele , Dahlhausen, Hat¬
tingen, Blankenstein, Vorhalle . Die Länge beider Strecken
beträgt etwa 400 Kilometer. Vor dem Einbruch verkehrten
auf diesen beiden Strecken täglich 57 Schnellzüge, 237 Per¬
sonenzüge , 722 Güterzüge und 146 Bedarfsgüterzüge . Nach
der Besetzung ist die Zahl dieser Züge bedeutend herunter -
gegansten . Sie betrug am 6 . April 6 Personenzüge in je¬
der Richtung, die fast vollständig leer waren , well das deut¬
sche Publikum diese Züge nicht benutzt , 2 beladene und 2
leere Proviantzüge , 8 leere und 7 mit Kohle und Koks be¬
ladene Güterzüge . Die Güterzüge sind höchstens 40 Wagen
stark und verkehren nicht täglich . So betrug z . B . die Durch¬
schnittsleistung im Güterzugbetrieb für den Monat Februar
täglich 2 Züge . Die mit ihnen beförderten Kohlen - und Koks¬
mengen würden kaum ausreichen, um den Betrieb auf den
militarisierten Strecken ausrechtzuerhalten, wenn nicht dazudie Kohlenvorräte der Reichsbahn benutzt worden wären , die
au diesen Strecken lagerten . Durch die Militarisierung der
beiden Strecken sind innerhalb des neubesetzten Bezirks auchalle diejenigen Linien zum Stillstand gekommen , die an die
besetzten Strecken anstoßen oder in sie übergehen, weil mit
den Vesetzungstruppen und Besetzungsorganen nicht gemein¬
schaftlich gearbeitet wird . Außerdem halten die Franzosen
seit längerer Zeit die Hauptbahnhöfe Essen und Bochum
besetzt .

Di« Länge der Strecken , die augenblicttich noch in deut¬
schem Betrieb sind , beträgt ungefähr die Hälfte des früher»
Umfangs. Der Betrieb auf diesen Linien wird an 16 Ueber -
gängen aus dem besetzten in das unbesetzte Gebiet durch
Kontrollposten überwacht, durch deren Tätigkeit die Züge oft
stundenlange Verspätungen erhalten . Eine weitere Beschrän¬
kung dieses Betriebs ist durch die neue Einrichtung von drei
Güterkontrollstellen (Mitte April) im Innern des besetztenGebiets (Mengede, Lüdgendortmund - Nord und Kirch¬derne) eingetreten. Hiervon wird der Teil des Kohlen¬
bezirks betroffen, der die ergiebigste Förderung aufzuweisenhat . Auf den noch von den Deutschen betriebenen Strecken
steht die Dichtigkeit des Personenverkehrs nicht sehr hinterder Dichtigkeit des Zugverkehrs zurück die vor dem Ruhrein -
druck) herrschte , was bei den ungeheuerlichen Schwierigkeiten,die die Besetzungsmächte dem Güter - und Personenverkehr
fortgesetzt durch schwere Eingriffe bereiten, als eine erstaun-
tsche Leistung der deutschen Eisenbahner und der deutschen
Elsenbahnverwaltung bezeichnet werden muß.Was die Zahl der täglich zur Beladung kommenden
Guterwagen anlangt , so betrug sie vor dem Ruhrein¬bruch durchschnittlich 32 000 . Sie ist bis auf 6000 Wagengesunken . Zurzeit befinden sich im besetzten, .Teil des Ruhr¬

gebiets rund 65 000 Güterwagen aller Gattungen , auch
solche , die nicht den deutschen Verwaltungen gehören, di«
infolge der gegnerischen Sperrmaßnahmen aus dem Ge-
biet nicht herausgebracht werden können und daher dem
Verkehr gänzlich entzogen sind . Zurzeit läßt die deutsche
Verwaltung nur lebenswichtige Güter in das Gebiet
hinein. Hierzu gehören u . a . Lebensmittel aller Art , Futter¬mittel, Milch , Schlachtvieh , Arzneimittel, Saatgut , leere Mö¬
belwagen usw . Die Franzosen und Belgier lassen mit ge¬ringen Ausnahmen fast alle Güter ins besetzte Gebiet her-
ein , aber fast kein Gut mehr hinaus . Insbesondere ist, da
von deutscher Seite die verlangte Zollzahlung abgelehntwird , eine scharfe Ausfuhrsperre verhängt über
Kohle , Koks und alle Nebenprodukte, wie Teer , Benzol,Ammoniak und Pech , sowie metallurgische Erzeugnisse allerArt . Der Güterverkehr des neubesetzten Gebiets stellt alsoin der Hauptsache nur noch die Zufuhr von Rohstoffen andie Verarbeitungsstätten , von Lebensmitteln an die Bevölke¬
rung sowie von Fertig - und Halbfabrikaten an die weiter¬
verarbeitende Industrie oder die sonstigen Verbraucher des
besetzten Gebiets dar . Da infolge der widerrechtlichen Be¬
setzung des Ruhrgebiets die Entschädigungslieferungen an
Frankreich und Belgien eingestellt wurden , ist die Besetzungs¬
macht dazu übergegangen, durch Ueberfall auf größere Bahn-
Höfe die dort aufgestellten beladenen Güterwagen ,insbesondere Kohlen , Koks und Eisenbahnmaterial sowie
Kassenbestände fortzunehmen. Diese Güter waren
ausschließlich Privateigentum . Bahnanlagen , Betriebsein¬
richtungen wie Stellwerke und Lokomotivschuppen und Aus¬
rüstungsstücke wurden dabei in erheblichem Umfang zer¬stört . Insbesondere sind die Bahnhöfe Oberhausen und
Oberhausen-West in sinnloser Weise verwüstet worden . Wie
sich der Betrieb und Verkehr weiter gestalten werden, läßs
sich zurzeit nicht übersehen.

Die Berhandlungstüre offen ?
Lord Curzon , der nach wochenlangem Verweilen in

Paris eben erst nach London zurückgetehrt war , hat alsbald
Gelegenheit genommen, die englische Haltung zur Ruhrfrage
in einer großängelegten Rede auseinanderzusetzen. Es war
Zeit , daß in Lord Curzon der Verantwortliche des Aus¬
wärtigen Amts selbst das Wort ergriff ; denn das Gebaren
seines Unterstaatssekretärs Mac Neill bei dem ununter¬
brochenen Frage - und Antwortspiel im Unterhaus hatte in sei¬
ner Hilflosigkeit die englische Politik ins Unbeholfene gleiten
lassen . Die Bedeutung der Rede wird noch dadurch gehoben ,
daß Curzon in Paris jedenfalls vollen Einblick in die dortigen
Verhältnisse gewonnenh at und ungefähr abznschätzen in der
Lage fein drittle, inwieweit Frankreich in Wirklichkeit bereits
durch den Mißerfolg an der Ruhr zu einer vernünftigen Ent¬
schädigungspolitik gebracht worden ist . Zeugt die Rede Cur-
zons auch von keinerlei Sympathie für Deutschland , so hält sie
sich doch auch entfernt von einer Billigung der bisherigen
französischen Tollheit. Im Gegenteil, Curzon bietet Deutsch¬
land eine Verhandlungsgrundlage an : Festsetzung der
Leistungsfähigkett Deutschlands durch internationale Sachver¬
ständige, keine einseitige „Sicherheit Frankreichs " durch
Zerstückelung Deutschlands , sondern gegenseitige Ga¬
rantien , das hält Curzon als eine auch von ihm vertretbar «
Grundlage zur Eröffnung von Verhandlungen . Nur , daß
eben Deutschland auf derartige bloße Redensarten hin nicht
in der Lage ist , seinen — wie Curzon selbst gesteht — erfolg¬
reichen Abwehrkampf aufzugeben. Es muß vorher erst di»
bestimmte Zusicherung der sofortigen und restlosen Räumung
des Ruhrgebiets erhalten . Weiter muß es , um die von ihn»
dann verlangte Leistung auch mit allen Kräften bewältigen zu
können , auf Befreiung der besetzten Gebiets überhaupt be¬
stehen , um der ungeheuren Vesetzungskosten ledig zu
werden und über die rheinischen Wirtschaftskräfte unbehin¬
dert verfügen zu können. Auch die Saarfrage müßte schon
heute einer Regelung zugeführt werden , die der deutschen^ vt dieses Reichsgebiets entspricht , lieber das alles bat aber
Lord Curzon geschwiegen . Man verkennt die Schwierigkeit
einer Vermittler - Nolle Englands durchaus nicht ; man ver¬
kennt auch weiter nicht , daß Curzon , obwohl er sich unzwei¬
deutig aus den Boden der Entente stellte , dennoch sich nicht ge¬
willt zeigte , die Pariser Dummheiten und Gewalttätigkeiten
gutzuheißen oder gar mitzumachen. Aber einen Fortschritt
könnte man in den Ausführungen Lord Curzons nur er¬
blicken , wenn sie der deutschen Reichsregierung Gelegenheit
bieten , von England zu erfahren , ob es gewillt ist , einer rest¬
losen Lösung der Entschädigungsfrage die Wege zu bereiten.

Aus dem Ruhrgebiet
Welkere Besetzungen .

Essen, 25. April . Die Bahnhöfe Mengede , Ruhrort -
Alt und Neu wurden besetzt , ferner 6 Zechen in Essen und
Mülheim . — >



Nach einem Pariser Blatt sollen setzt täglich 4500 bi«
SMO TonnenKoksin Ehrang an der Mosel eintreffen.

Der Berliner Vertreter des Pariser „Matin " will er»
fahren haben , daß der auf den Halden des Ruhrgebiets lie¬
gende Koks böswillig durch ein chemisches Verfahren für
Hochöfen unverwendbar gemacht worden sei . Er
sei nur noch für Hausbrand zu gebrauchen .

Die Franzosen haben an der Mojeldahn die deutsche
Post beschlagnahmt -

Französische Urteile
Bochum . 23 . April. Das Kriegsgericht in Hattingen ver¬

urteilte den Bergmann Körner aus Bochum , der einem
Frauenzimmer , das sich mit Franzosen abgab, mit Zopf-
sbschneiden gedroht hatte, zu 3 Monaten Gefängnis . Der
französische Staatsanwalt hatte ein Jahr beantragt . — Der
seit mehreren Wochen verhaftete Schriftleiter der „ Dort¬
munder Zeitung "

, Hörder, wurde zu 1 Jahr Gefängnis und
3 Millionen Mark Geldstrafe verurteilt , weil er über die
Vorfälle in Buer berichtet hatte, wo ein Schutzpolizist und
ein Z

'
vilist erschlagen worden waren .

Im besetzten Gebiet sind 42 Zeitungen des unbesetztenGebiets verboten. Dazu kommt ein Erscheinungsverbot einer
ganzen Reihe von Blättern im besetzten Gebiet selbst.

Die Schützlinge der Franzosen
Düsseldorf , 23 . April . Die Wucherpolizei hatte bei der

F rma Wagener und Hauser 50 Sack Kaffee beschlagnahmt ,die ein Holländer Duynen unverzollt eingeschmuggelt hatte.Der Holländer rief den französischen Schutz an und erklärte
sich bereit, den Zoll an die französische Behörde zu zahlen.
Diese befahl nun der deutschen Behörde, den Kaffee josortan Wagener und Hauser herauszugeben und das Strafver¬
fahren wegen Zollunterschlagung gegen sie und Duynen ein¬
zustellen . Da tue Wagener und Hauser dringend verdäch¬
tig waren , noch in andere unsaubere Geschäfte verwickelt zu
sein , wurden wenigstens die Geschäftsbücher einbehalten. Die
Besetzungsbehörde gab aber den strengen Befehl, auch die
Bücher zurückzugeben und jede weitere Verfolgung der
Firma zu unterlassen.

„Ohne Gewalt und Herausforderung -
Berlin , 23 . April . Das Reichsministerium des Innern

überg .bt eine „Denkschrift über die Ausschreitungen der Be-
jetzungstruppen im rheinischen Gebiet" der Oeffentlichkeit.Darin werden 437 Fälle der grauenhaftesten Verbrechen an¬
geführt. denen Männer , Frauen und Kinder vom 3. bis zum80 . Lebensjahr zum Opfer gefallen sind. Erschossen, er¬
schlagen und erstochen wurden 76 Personen , darunter einKind von 5 Jahren . Schwerste körperliche Mißhandlungenwurden gegen 98 Männer und 33 Frauen verübt . Das ab¬
scheulichste Kapitel sind die Sittlichke :tsverbrechen. In die¬
ser Hinsicht sind den weißen und farbigen Franzosen Kinder
von 3 ' /- Jahren an und Frauen bis zum 73 . Lebensjahr
zu Opfern geworden, außerdem viele Knaben und Jüng¬linge. Die Verbrecher wurden gewöhnlich freigesprochen .Vier Farbige vergewaltigten z. B . bei Siegburg ein 16jäh-
riges Mädchen. Auf dis Anzeige der deutschen Reichsregie¬
rung antwortete die französische Militärbehörde , die Anzeige
sei zu den Akten gelegt worden , da sie (nach französischenBegriffen) von minderer Bedeutung sei. Der Witwe undden Waisen eines durch französischen Raubmord gefallenenKaufmanns bezahlte die französische Behörde 10 000 Markaus , damit war der Fall erledigt. Die 10 000 Mark kom¬men natürlich auf Besetzungskosten . Dem betagten Vatereines ohne jede Veranlassung erstochenen Eisenbahners wur¬den als Entschädigung 50 Franken bewilligt. Die Denk¬
schrift bringt nur Fälle , die ausnahmslos auf amtlichen Er¬
hebungen beruhen. Die wirkliche Zahl derartiger Gewalt¬taten geht in die Tausende. Die meisten werden aus Schamund aus Angst vor den Vesetzungsbehörden verschwiegen .

Frankreich will keinen internationalen Ausschuß
Paris , 23 . April . Zur Oberhausrede des Lord Curzonschreibt Pertinax im „Echo de Paris "

, die Absichten Curzonsseien ausgezeichnet , aber er bedenke nicht , daß FrankreichBeschlüsse gefaßt habe, che es nicht fallen lassen könne .Es könne keine Rede davon sein, die Feststellung der Lei¬
stungsfähigkeit Deutschlands einem internationalen Sach-
oerständigenausschuß zu überlassen . Das Ruhrgebiet werde
besetzt bleiben , bis der letzte Pfennig bezahlt sei. Erst wennEngland die Grundbedingung anerkannt habe, könne manüber die Höhe der Entschädigungssumme sprechen

Die Maske Herunkerl
Amsterdam, 23 . April . Der ehemalige italienische Minister¬präsident Nitti , bekannt durch sein Buch „Europa ohneFrieden " und zahlreiche andere scharfe Kritiken an der Politikder Entente , schrieb an den im Haag tagenden Kongreß der

Gesellschaft für sittliche Volkspolitik in seinem Brief über die
europäische Lage : Es ist nicht länger zu d daß di? l
siegten Länder wegen der R ? " nsvolitik ihren Charak¬ter als souveräne Staaten verloren haben. Die Sieger , die

i Unterlege. ^ , ! alle greisoaren Güter weggenommcn undalle verfügbaren fnstsguellen entzogen haben und de ver-
ongen, daß Die Besiegten die Besetzungsheere bezahlen,
welche mehr kosten, als die größten Heere der Vorkriegszeit,verdienen kein Vertrauen und keine Achtung , wenn sie durchGewaltmittel die Zahlung enormer Summen verlangen , nur
zu dem Zwecke, dadurch das innere Leben der vormaligenFeinde zu verwirren oder ihre Auflösung zu verursachen.Die Grundlage , jeder wiederauflebenden Politik kann nurdarin bestehen , daß der Reparationspolitik ein Ende ge¬macht wird , denn diese hat sich als dauernder Schwindel und
unglaublicher Betrug gegenüber dem ehrlichen Glauben der
West entpuppt.

Lohnstreik
Köln . 23 . April . Das Personal des Fahr - und Zugdienstesder Köln-Bonner Eisenbahn ist am Samstag in einen Lohn-

streik getreten.
5—k Milliarden jährlich

Paris , 23 . April . Bei einem Festessen französischer Kauf¬leute und Industrieller erklärte Loucheur, Deutschland könne5—6 Milliarden Goldmark jährlich zahlen, aber es müsse An¬
leihen aufnehmen.

Neue Nachrichten
Der beschlußunfähige Reichstag

Berlin , 23 . April . Im Reichstag sollte am Samstag ein
Gesetzesantrag beraten werden, der Sprengung von
Versammlungen mit Gefängnis und Geldstrafen bis
1 Million Mark ahndet. Auf kommunistischen Antrag wurdedie Bcscblußunfähigkeit des Hauses festgestellt, da nur 125
Abgeordnete anwesend waren . (Zur Beschlußfähigkeit sind230 erforderlich).

Der Fehlbetrag des Reichshaushalts
Berlin, 23 . April . Durch die letzten Teuerungsaufbssserun-

gen der Beamtengehälter und Arbeitslöhne hat sich der Fehl¬betrag des Reichshaushalts um einige Billionen er¬höht — wie Abg . Dr . Helfferich im Reichstag voraus¬
gesagt hatte.

Severing und die Deukschvölk
'
schen

Berlin , 23 . April . Im preußischen Abgeordnetenhauskam am Samstag die Anfrage des Abg . Schlange (DN.)wegen des durch den Minister Severing (Soz .) verfügtenVerbots der Deutschoölkischen Freiheitspartei in Preußen ausdie Tagesordnung . Schlange sagte , der Minister habe denFranzosen geradezu in die Hände gearbeitet und sei der Ab¬wehr der Reichsregierung in den Rücken gefallen. MinisterSevering erklärte, zwischen der preußischen Regierungund der Reichsregierung bestehe Einmütigkeit über die Füh¬rung dieses Kampfes und auch darüber , daß gegen die Ruhe¬störer von rechts und links aufs schärfste eingeschritten wer¬den müsse. Er wolle nicht leugnen, daß ein gewisser Selbst¬schutz unter Umständen notwendig sei , wie bei einem etwai¬gen Einfall der Polen in Oberschlesien. Es sei ihm (Scve-ring ) vorgehalten worden , daß er jüngst die Kommunistenund Anarchisten „polithbe Kinder" genannt ' ibe , währender gegen die Rechtsstehenden mit größter Strenge vorgehe.Aber für die Ausschr - ' tungen in Mülheim ulw . dürfe mannicbt in erster Linie die Kommunisten und Anarchisten ver¬antwortlich machen , sondern die Polit k Poincares . In den
Kamvstrupvs der De '.itscbvölkü-li §n Freibe ' tspartei habe die
Abstcht bestanden , lüs 31 . März lasmschlggen. Das seiunter Mitrnirk"nn non Ri»'^ -'mebrnrk ' - r ?r -n sck^ eK»8t wer¬den . Die Reichswehr sei um wohlwollende Neutralität
gebeten worden.

Das Geheimarchiv Rikikaz gefunden
EWnse, 23 . April . Hier wurden v '

? r große Kästen mit
Wertaeaenständen , die dem ehemali en montenegrinischenHof gehören, ausgsgraben . Bei dieser G -limenhsst wurden " -b p ' n K <- ss?r mit S 'lu-' r '-Zücken v- g- r - ^ n . welche das

politische Geheimarchiv des verstorbenen Königs Nikitadarstellen. Diese Kästen wurden gelegentlich der Flucht des
montenegrinischen Hofes im Jahre 1916 vergraben.

Aufruhr in Rußland ?
Riga , 23 . April . Aus Moskau sind Meldungen ein¬gelaufen, daß dort und in einigen anderen russischen Städ¬ten ernst« Unruhen gegen die Bolschewisten und Juden aus¬gebrochen seien. !

Dollarbewegung und Preisgestaltung ^Der Kampf um die Mark hat wieder begonnen. Nachdem !-
seit etwa Mitte Februar die Mark sich ungefähr aus einem -
Dollarstand von 20 000 ^ gehalten hatte , ist jetzt wieder eins
schwere Erschütterung des Markpreises eingetreten. Die Kurs - l
entwicklung der Mark und des Dollars wird durch die nach- ^
stehende Tabelle beleuchtet : es gelten je 100 Mark :

Friedensparität : 31 1 . 21 : 11 . 1 . 22 : 1. 2 . 23 : 6 . 4 . 23 -. jetzt: iAmsterdam 28,26 5,27 1,70 0,00,58 0,01,20 0,00,88Zmi '' 123,45 11,45 2,05 0,01,25 0,02,57 0,01,80 -
Stocllpotm 88 .80 8,25 2,33 0,00,00 0,01,85 0,01,40Kopenhagen 88,80 8,15 2,S5 0,01,03 0,02,65 0,02 iDollar 4,20 60,50 176 .50 ca 43 000 ca . 21150 ca . 25 750 :

Die Reichsbank ist zweifellos in der Lage , durch Hergabevon Demen wieder einen Druck auf die Devisenkurse auszu- süben, zumal sie für derartige Stützungszwecke ihre Goldrück - s
lagen im Ausland neuerdings wesentlich verstärkt hat . Die 1
anderen Maßnahmen der Regierung gegen den Marksturz, > sdie Einschränkung der Einfuhr sowie die Anmeldepflicht für sDevisen , werden im günstigsten Fall erst nach geraumer Zeit !
wirken können. Dazu kommt , daß derartige Maßregeln in :einem Land , dessen wichtigstes Industriegebiet von einer :
feindlichen Macht besetzt gehalten wird , niemals volle Wirk- !-
samkeit ausüben können . Die Notwendigkeit, große Mengen
Kohle und Eisen aus dem Ausland einzuführen, und die Un -
möglichkeir, die Einfuhr von Luxuswaren in das besetzte Ee - sbist ganz zu verhindern , wird immer von neuem unsere Zah - !i
lungsbilanz passiv gestalten . Diese Passivität / nsersr Zah - s
lungsbilanz wird immer wieder eine starke Deeistnnachfrag« fhervorrillen . jDie Devisenbewegung ist eben wieder eine offene Frage
geworden. Es ist zu befürchten , daß nach der jetzigen neuen )
Erschütterung des Markkurses zunächst die Einfuhrwaren jwieder eine Preisbewegung nach oben einschlagen , daß aber s
dann auch die Inlandswaren folgen . Es wird Aufgabe der 4
Reichsbank sein , einen müßigenden Einfluß auf diese Preis - t
erhöhungsrichtung auszuüden , aber Preiserhöhungen völlig ß
zu verhindern , wird kaum möglich sein, zumal der Verbrauch, »
enttäuscht über die Unterbrechung des Preisabbaus , aus sei - ßnsr Ruhe und Zurückhaltung aufgestört worden ist . sIndessen zeigt der letzte Ausweis der Reichsbank doch ,
daß trotz der großen Ansprüche des Ruhrlands , wo die Wa-
ren sich aufstapeln, ohne Absatz zu finden, die Ausgabe der U
Reichsbanknoten in ein langsameres Tempo eingelenkt ist , flund die Reichsregierung wird auf diesem Weg weiter arbeiten. ^
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Württemberg l
Stuttgart , 23 . April . Ministerpräsident von

Knilling hat auf seiner Durchreise nach Heidelberg, wo¬
hin er sich in Sachen der ausgewiesenen Pfälzer begibt, dem
Staatspräsidenten Dr. Hieb ex einen kurzen Besuch abge¬
stattet. Auch in Karlsruhe weilte der bayerische Minister¬
präsident nur zu kurzem Besuch.

Explosion. In der Farbenfabrik von G . Siegle n . Co .in der Hafenbergstraße ereignete sich heute nachmittag vor
1 Uhr eine Kesselexplosion . Ein Arbeiter wurde schwer , zweiweiters leicht verletzt . Der Materialschaden ist nicht sehr be¬
deutend. Der Betrieb erleidet keine Störung .Vom Tage. In der Schreiberstraße wurden ein 39 Jahrealter Packer und sein 12 Jahre aller Stiefsohn bei geöffnetem
Gäshahnen tot ausgefunden. Es liegt Mord und Selbstmordvor . Der Beweggrund ist in ehelichen Zwistigkeiten zu su¬
chen. — Beim Radrennen in den Anlagen wurde ein Zu¬
schauer angefahren . Er erlitt einen Bruch des linken Schlüs¬
selbeins. — Auf dem Sportplatz in Degerloch brach ein IS
Jahre alter Spieler den rechten Oberschenkel.

Hohenheim. 23 . April . DerschwädischeBismarck -
Jugendbund hielt gestern hier unter ungeheurer Be¬
teiligung aus dem ganzen Land den ersten Landmannschafts¬
tag in Hohenheim im „Blauen Saal " des Hohenheimer
Schlosses . Ansprachen hielten der einstimmig zum Land-
mannschaftsführcr gewählte Studienrat Bruno Roos ,Schriftleiter E . Kneller von der ..Südd . Zig .

"
, Abg. W i -

1

1

'
fl

- i/

i

f Blaubart .
!-- 4) Roman von Marianne MewiS .
- Der Rat setzte nicht viel Vertrauen in die Reitkünste
de - kleinen, dicklichen Maries und wollte den jungen
Knecht schicken, sah aber schon staunend Lodzek , der sichdabei in seinen Zivilkleidern sehr merkwürdig ausnahm ,
äußerst flink und gewandt aus das ungesattelte Pferd
springen und davonpreschen, daß der Staub ihm in einer
dicken Wolke nachflog.

Donata und Flick folgten , tief bekümmert über den
bösen Schluß der fröhlichen Wanderung , dem Wagen zu
Fuße .

Dreizehntes Kapitel .
Theas Leben war außer Gefahr . Sie litt jedoch län¬

gere Zeit an den Wirkungen des Giftes . Und es durfte
einstwellen keine Rede davon sein, daß sie Kemmern ver¬
ließ.

Attmatt machte sich schwere Vorwürfe , daß er unter¬
lassen hatte , beizeiten vor den Ottern zu warnen , die sich
gerade in der Unglücksgegend auf kleinem Bereich schon
öfters gezeigt hatten , seit einiger Zeit allerdings ausge¬
rottet zu sein schienen .

Thea lächelte zu seinen eSlbstanklagen : „Wenn Sie
überhaupt ein Unrecht begingen , haben Sie es wett ge¬
macht ! "

Seit dem Tage des Unfalls war ihre „Abneigung "
gegen den „Blaubart " wie weggelöscht . Obwohl sie sich
gegen die Empfindung wehrte , spürte sie immer noch sei¬
nen heißen Mund auf ihrer Hand . Und sie konnte sich
nicht helfen : es schien ihr durch seine Handlungsweise
für immer ein Band zwischen ihnen beiden geschlungen
zu sein . Ein natürliches Freundschaftsband zwischen mir

Mnd meinem Lebensretter , dachte sic. .

Ob Attmatt ähnlich empfand , ließ sich nicht festsiel-
len . Er kam seltener nach Kemmern , als alle erwarte¬
ten , stets in Lodzeks Begleitung und nur für kurze Zeit .
Bleicher und magerer wurde er und saß still und ernst¬
haft neben Donata , die ihm die Hauptsache zu sein schien.

Auch Thea verhielt sich ihm gegenüber ziemlich schweig¬
sam und zurückhaltend . Niemand konnte „übMguel -
lende Dankbarkeit " an ihr loahrnehmen .

Dennoch merkte sie, wie der Russe mit lauernden
Blicken einem Einverständnis nachspürte . Ganz , ganz
heimlich. Und nur , wenn er sich vollkommen unbeob¬
achtet glaubte .

Seine Verehrung für Thea — Anbetung ! behaupteten
die Kemmermanns — konnte er nicht zu verbergen . Er
verschlang ihr schönes Gesicht förmlich mit den Augen
und sah ihr zu, wie sie sich bewegte, kam, ging , daß ihr
zuweilen ganz heiß dabei wurde .

Uebrigens machte er sich allen angenehm . Der Rat
erklärte ihn für einen gescheiten Kerl uckd nahm ihn
auf seinen Wunich einmal in das Offizierskasino der
Kreisstadt mit . Dort hatte er sich überaus bescheiden und
liebenswürdig betragen und keine Spur von unziem¬
licher Neugier verraten . Er setzte, da die Damen und
Attmatt einstweilen keine Lust zum Botanisieren zeigten,
seine Gänge allein fort , „denn er liebe es nicht, eine
Sache in den Anfängen stecken zu lassen."

Nach einiger Zeit erklärte er , daß sein Urlaub zu
Ende gehe , und brachte in einem sorgfältig behandelten
Herbarium vas Ergebnis seiner Sammlungen nach Kem¬
mern . Er kam allein . Attmatt war ebenso wie Kem-
mermann zur Kreisausschußsitzung gefahren . Und der
letztere hatte seine Töchter und Donata im Kraftwagen
mit zur Stadt genommen , wo die Mädchen Besorgungen
machen wollten .

Tine und Thea saßen in der Glasveranda . Denn es
war kühler geworden. Lodzek bat , Thea seine bescheide-
neu Schätze vorlegen zu dürfen . Er hatte besonders viel
Moose unb Flechten aufs zierlichste zusammengesiellt .
Thea zog ihre Bücher zu Rate . Und es dauerte nicht
lange , da waren die beiden in die Sammlung und Lod¬
zeks Mitteilungen über die Fundorte der Pflanzen , von
denen er öfters feine und scharfe Lichtbilder hergestellt
hatte , so eisrig vertieft , daß Thea gar nicht merkte, wie
Tine , die schon mehrmals verstohlen gegähnt hatte , leiseden Raum verließ .

Ob Lodzek diese Flucht ebensowenig beachtet hatte ?
Er ging von den vorliegenden Dingen mehr ins allge»
meine über , erwähnte die botanische Abteilung der Dres¬
dener Hhgieneausstellung und pries das großartige Or¬
ganisationstalent der Deutschen, ihre Ordnungsliebe , den
Sinn fürs Folgerichtige , die hohe Verstandesreife .

„ Wirr sind merr Naturmenschen . Und gar manches,das verstandeswäßig behandelt werden sollte, ist fier uns
rrein Gefichlssache."

Thea lächelte in gutmütigem Spott : „Sie sind also
Gemütsmenschen ? "

„Sind wirr auch , gnäddiges Freilein . Wirr folgen
starken Trieben , die uns natürlich manchmal in falsche
Richtungen peitschen . Stark in Haß . Und stark in
Libbe ! Aberr schlechte Menschen sind wirr deshalb doch
nicht . Und die Gebbildetcn unter uns habben ihre Im¬
pulse ziegeln gelernt ."

„ Ich kenne sehr liebenswürdige und kluge Kommili -
toninnen und weiß von Bekannten , daß cs sich in Ruß¬
land angenehm lebt"

, entgcgnete Thea ebenso höflich , ?
— unvorsichtig.

(Fortsetzung so lat .)
L



d e rAbg . Dr . Schott . Den Schluß bildete eine Auffüh¬
rung des ölten „Urner Spiels vom Wilhelm Teil.

"
Pfinw per, OA . Neuenbürg , 23 . April . Teures

Vieh . Dieser Tage wurde hier eine Kuh um 4 Millionen
Mark verlauft .

Von der Alb , 23 . April . G ü t e r v e r k a u f . Ein Schä¬
fer vom Unterland kaufte in Feld Hausen ein kleineres
Bauernhaus mit Scheuer, Stallung und einigen Aeckern um
das Anus berum um 5 Millionen Mark . Ein anderes An¬
wesen wurde um 7 Millionen Mark verkauft.

Schwann , 23. April . In der Scheuer des Händlers
Ludwig Fa aß brach heute nacht um V- 3 Uhr Feuer aus ,
das sich auch auf das Wohnhaus und jenes des Gottfried
Schäfer ausdehnte . Während letzteres gerettet werden
konnte, brannte die Scheuer des Faaß bis auf die Grund¬
mauern , das Wohnhaus bis zum ersten Stock nieher .
Möbel und Hauseinrichtungen konnten zum großen Teil
gerettet werden , ebenso das Vieh. Der Geschädigte ist
leider nur ungenügend versichert . Brandstiftung wird ver¬
mutet . Die Feuerwehr Schwann beteiligte sich mit an¬
erkennenswertem Eifer bei den Löscharbeiten ; ihr ist es
auch zu danken, daß das verheerende Element nicht noch
weiteren Schaden anrichtete.

Stuttgart , 23 . April . Die mißglückte Sänger¬
fahrt . Im Juli v . Js . machte ein Gesangverein von Betzin¬
gen im Lastkraftwagen eine Fahrt nach Beihingen a . N-
Auf der Beihinger Steige geriet der Wagen in zu große Ge¬
schwindigkeit, fuhr gegen eine Mauer und fiel um . Drei Per¬
sonen fanden den Tod, mehrere wurden verletzt . Der Auto¬
lenker , der noch nicht vorbestraft ist , erhielt von der Straf¬
kammer eine Geldstrafe von 100 000 Mark.

Mergentheim , 23 . April . Ein neuer Wertmesser .
Auf der Kasse eines größeren Orts des Oberamts erschien ein
Amtsdiener einer anderen Gemeinde mit einem großen
Waschkorb voll Papiergeld , Zehner , Zwanziger , Fünfziger,
Hunderter und Tausender — alles lieblich untereinander . Mit
dem Geld sollte das ersteigerte Holz bezahlt werden. „Wie
viel ist es denn? " fragte der Kassenbeamte . „Dees waas i
net," erwiderte der Amtsdiener , „

' s isch halt a Waschkorb voll
Papiergeld !" Der Beamte und einige Angestellte mußten sich
bis gegen Mitternacht Hinsitzen und die Scheine sortieren und
zählen — es waren 10 Millionen und etliche Hunderttausender.

Tübingen , 23 . April. Großer Diebstahl . In der
Nacht zum 21 . April wurde aus dem hygienischen Institut
der Universilät mittels Einbruch ein Mikroskop samt Kasten
und Zubehör , 13 Okulare , 13 Objektive , ein Meß - und ein
Zeichen -Okular, 4 Condenserschiebehülsen , 3 Sätze Dezi-
und Milligrammgewichte, eine Schreibmaschine , Marke
Ideal , und zwei Laborantenmäntel gestohlen . Die Universi¬
tät ist durch einen fast gleichartigen , im November 1922 ver¬
übten Mikroskopdiebstahl schon schwer geschädigt worden und
wt durch diese, auf das Konto reisender Spezialisten zu
setzende ruchlose Tat aufs neue einen Millionenverlust er¬
litten . Vor Ankauf wird dringend gewarnt.

Jsny , 23 . April . Die Schafdiebe ermittelt .
Zwei Arbeiter von Memmingen und Lauingen wurden hier
berhaftet , die "zwei Schaffelle auf dem Markt verkaufen woll¬
ten . Es stellte sich heraus , daß sie nicht nur den Schafdieb¬
stahl in Aigeltshofen, sondern auch einen neuen in Schönau
verübt hatten.

Da - e «
'

Pforzheim , 23. April. (Wucher . ) Bei der Wucher-'
Polizei wurde ein Metzgermeister angezeigt , weil er ohne
Handelserlaubnis Vieh ankaufte. Unter anderm hatte , er
ein Pferd , für das er 2,8 Millionen bezahlt hatte , für
K Millionen weiterverkauft . Ferner wurden bei der
W«Mrpolizer einige Geschäftsleute angezeigt , well fie
die Mkkr , eHMB^ Uut .t.er . - ud Fett ^ ohne Grund Plötzlich
erhöhten .

Heidelberg , 23 . April . (Todesfall .) Der a.o.
Professor der Theologie Pfarrer Wilhelm Braun ist im
Älter von 50 Jahren in Neckargemünd gestorben, wo er
zuletzt Pfarrer war . Während des Krieges hatte er stH
an der Heidelberger Universität habilitiert .

Mannheim , 23 . April . (Schändliches Urteil .)
Der von den Franzosen wegen Nichtbeförderung eines
militärischen Telegramms verhaftete Präsident der Ober¬
postdirektion Speyer , Fe in eis , ist zu zwei Monaten
Gefängnis und einer halben Million Geldstrafe verurteilt
worden . .

Mannheim , 23. April . (Ertrunken . ) In der
Nacht zum Samstag stürzte der 64jährige verheiratete
Matrose Theodor Weber von Eberbach aus einem Boot
ins Wasser und ertrank .

Offenburg , 23 . April . (Ortenberg in das be¬
setzte Gebiet einbezogen . ) In Ortenberg befin¬
den sich keine französischen Truppen mehr . Dem Bürger¬
meister wurde jedoch mitgeteilt , daß Ortenberg zum be¬
setzten Gebiet gerechnet wird . Ein Bahnbeamter ist fest¬
genommen worden ; ein großer Betrag wurde ihm abge¬
nommen . (Tie von anderer Seite gebrachte Nachricht über
die Besetzung von Gegenbach ist unrichtig . GengenbaH
ist bis jetzt noch nicht besetzt gewesen .)

Offenburg , 23 . April . (Französische Drohun¬
gen . ) Ueber den Versuch des französischen Militärs ,
den Kirchturm der Stadtpfarrkirche für ihre Zwecke dienst¬
bar zu machen, wird noch mitgeteilt , daß, nachdem die
beiden Kaplane der Stadtpfarrkirche die Herausgabe des
Schlüssels zum Kirchturm verweigert hatten , dre Fran¬
zosen noch drei Mal wiedexkehrten , um jedesmal un¬
verrichteter Sache abzuziehen. Auf die wiederholten Fra¬
gen , zu welchem Zwecke die Besteigung des Turmes die¬
nen sollte, folgte eine ausweichende Antwort . Dre Fran¬
zosen drohten den Geistlichen sogar mit Arrest und damit ,
die Türe zum Kirchturm aufbrechen zu lassen. Als
die Franzosen zum vierten Mal kamen, wurde ihnen be¬
deutet , die Kirche sei neutrales Gebiet und dürfe laut Haa¬
ger Konvention nicht zu militärischen Zwecken mißbraucht
werden . Die Franzosen sind nach der vierten Ablehnung
bisher nicht wieder gekommen. ^ .

Freiburg , 23 . April . (Tagung der Holzi n d ü¬
st ri e l l e n . ) Der Verein von Holzlnteressenten Sud¬
westdeutschlands, der Baden , Württemberg , die Pfalz ,
Südhessen und das Saargebiet umfaßt , hielt hier seine
Generalversammlung ab, die aus allen Tellen des Vcr-
riusgebiets sehr stark besucht war und der auch Vertreter

der '
stcmllichen Forstbehörden von Baden , WürtteiWerF

und Hessen anwohnten . Der von dem Syndikus des
Vereins Hertzer-Frciburg erstattete Geschäftsbericht ließ
ein umfassendes Arbeitsfeld des Vereins erkennen. Be¬
sonders groß war die Zahl der Eisenbahntarif - und Vev-
kehrsfragen , die den Verein beschäftigten, ferner Fragen
des Außenhandels und die Reparationslieferungen . Am
weiterem Verlauf der Tagung sprach der Professor der
Forstwissenschaft an der Universität Gießen Dr . Wim¬
mer über die Gestaltung der Nutzholzaus- und -Einfuhr
des deutschen Wirtschaftsgebiets , wobei er feststellte , daß
die Tatsache , daß das Deutsche Reich ein Holzeiusichr-
land war , ist und bleiben wird , von Regierungen , Parla¬
menten und namentlich vom Ausland nicht voll gewür¬
digt werde. Vor dem Krieg hatte Deutschland eine Nutz-
Holzernsuhr von 13,6 Millionen Festmeter und eine
Nutzholzaussuhr von 2,2 Millionen Festmeter , mithin
eine Mehreinfuhr von 12,8 Millionen Festnieter . Weiter
sprach Universitätsprofessor Dr . Höniger -Freiburg über
Goldmarkbilanz und wertbeständige Anlage und Dr .
Zimmermann von der Geschäftsführung des Vereins
über das Valutaproblem und die Steuergesetzgebung . W
! Waldshut , 23. April . (Bad . Schwarz wald¬
verein . ) Die Hauptversammlung des badischen Schwarz¬
waldvereins wird am Sonntag , 17. Juni 19.23, hier ab¬
gehalten werden .

"

Konstanz , 23 . April . (Zu dem Doppelselbst -
mord . ) Wie wir berichteten, hatten sich in einem hie¬
sigen Hotel zwei 23jährige Leute das Leben genommen.
Es handelt sich um den Metzger Friedrich WilMm Dörn¬
feld aus Karlsruhe und den Jakob Haberer aus Tutt¬
lingen . Allem Anschein nach haben sich mit den beiden
zwei langgesuchte Verbrecher der irdischen Gerechtigkeit
entzogen . In einem Schreiben teilten sie mit , daß sie eine
Reihe von Straftaten in badischen und württembergischen
Orten verübt hatten . In dem Gasthoszimmer war alles
kurz und Nein geschlagen,

Lokales .
Wild b ad , 24 . April 1S2S

Vom Rejchskursbuch wird am 1 . Juni ds . Js . eine neue
Ausgabe zum Preis von 16 000 erscheinen . Bestellungen
hierauf werden von den Postanstalten entgegengenommen.

Arbeiter- und Schüler-Rückfahrkarten. Zur Vermeidung
von Beanstandungen erscheint ein Hinweis darauf angezeigt,
daß mit Arbeiter- und Schüler- Rückfahrkarten Fahrtunter¬
brechung nicht gestattet ist . Im Falle der Zuwiderhandlung
ist nach den bestellenden Bestimmungen die Einziehung der
Fahrkarte zu gewärtigen ; auch wird der Reiiende als solcher
ohne gültige Fahrkarte behandelt.

Wichtig für Kromkenkasfenmikglisder . Das nenerschienene
„ Gesetz zur Erhaltung leistungsfähiger Krankenkassen " be¬
stimmt, daß der Arbeitgeber seinen Veitragsanteil nur an
seine versicherungspflichtigen Angestellten und allgemein an
die Versicherten , d . h . also auch an die freiwillig Weiterver¬
sicherten abzuführen hat . Unter dem Betragsanteil des Ar¬
beitgebers ist nicht etwa der Betrag zu verstehen , den er an
die Krankenkasse abzuführen hätte , bei welcher der Beschäftigte
ohne die Mitgliedschaftbei der Ersatzkasse versichert sein würde,
sondern der prozentmäßige Anteil (3314 bezw . 50 Proz .) .

Vrolpreiserhöh -ung in Sicht . Auf dem Getreid . großmarkt
sind die Preise sprunghaft in die Höhe getrieben worden, was
den Fachkreisen unverständlich ist , weil der Großhandel und
die Mühlen zur Beschaffung ihrer Waren , die fast nur aus
Jnlandserzeugnissen bestehen , keiner fremden Devisen bedür¬
fen . Am 3 . Februar ' kostete bei einem Dollarstand von 37 000
der Doppelzentner Roggenmehl 170 000 , Weizenmehl 205 000
Mark . Markenfreies Brot stand ( in Berlin ) auf 2200 Mk.
Am 19. Februar war bei einem Dollarstand von 19 800 der
Roggenpreis auf 135 000 , der Weizenpreis auf 150 000 Mk.
gesunken , während das Brot 2000 Mark kostete . Stand am
6 . April : Dollar 21000 , Roggenmehl 130 000 , Weizenmehl
145 000 , Brot 1750 ; 9 . April Dollar und Brot imveründerl,
Roggen 133 000 , Weizen 148 000 ; 18. April Dollar 25 000 ,
Roggen 145 000 , Weizen 170 000 , Brot unverändert . — Amt¬
lich wird dazu mitgeteilt, daß hier ein starkes Zurück -
haltenvon Getreide und Mehl im Großhandel ge¬übt werde, denn die Bestände an Jnlandsmehl seien so groß,
daß die Brotversorgung bis zur neuen Ernte gesichert ist.
Heute ist jedoch auch über die letztgenannten Preise hinaus
kein Mehl zu haben . Wenn das so weiter geht , werde es un¬
möglich sein , die bisherigen Brotpreise aufrecht zu erhalten.
Eine Brotpreiserhöhung würde jedoch allgemein zweifellos
neue Lohnerhöhungen nach sich ziehen .

Trichinengefahr. In Ostpreußen ist aus Litauen und Po¬
len die gefährliche Trichinenkrankheit eingeschleppt worden.
Da auch in Süddeutschland von Zeit zu Zeit bei Schlacht¬
schweinen Trichinen fsstgestellt worden sind , ist vor dem
Genuß rohen Fleisches , gleichviel in welcher Form , drin¬
gend zu warnen . Nur eine starke Erhitzung des Fleisches
nicht unter 70 Grad Eelsius bürgt für die Abtötting ber
gefährlichen Maden . Päckelung, besonders in großen Stücken ,und Räucherung allein genügen hiezu nicht.

Das Schicksal des neuen Metallgelds. Das Reich hat bis¬
her 3 -Mark - und neuerdings auch 200 -Mark -Stücke ausge¬
prägt . Das neue Metallgeld ist aber dem allgemeinen Ver¬
kehr nicht zugute gekommen , da es vollauf gehamstert wird,
obwohl der Metallwert der neuen Münzen nur 10 Mark be¬
trägt . Auch das Ausland kauft das neue Metallgeld . Unter
diesen Umständen dürften neues Metallgeld — geplant waren
noch 500 -Mark - Stücke — kaum ausgeprägt werden , weil es
sich zunächst als Ersatz für Papiergeld nicht behaupten kann.

Die Wetterlage. Im östlichen Rußland ist die Erwärmung
ringetreten, die für die Weiterentwicklung der Luftdruckver -
hällnisse mahgebend-üst ; das Gebiet des Urals und des Kaspi¬
schen Meers hat Temv- rastiren von 5—10 Grad , die tiefsten
Temperaturen sind nach (Nordmeer , Nordskandi¬
navien, Spitzbergen und Grönland ) verschoben , wo dem¬
gemäß der höchste Luftdruck herrscht . Damit ist die normale
lrühlingsmäßige Luftdruckoerteilung hergestellt , die allerdings
gewissen Störungen unterworfen ist . Zurzeit herrschen vor¬
wiegend nördliche Winde, die laufende Woche wird wiederum
abwechslungsweise Regen und Aufklärung bei verhältnismäßig
niederer Wärme bringen , auch größerer Kälteeinbruch von
Norden her ist nicht ausgeschlossen.

Allerlei
Generalmusikdirektor Fritz Dusch wird , wie der Dresde¬

ner Anzeiger aus Berlin hört, als Nachfolger Hermann

Abendroths in der Leitung der Berliner Staät 'skapell-Kön -
zerte genannt .

Das Neuburger herzogsschloß in Neuburg a d . Donau ist
in der Vermögensausemandersetzung des bayerischen Staats
mit dem Hause Wittelsbach dem Kronprinzen Rupprecht als
persönliches Eigentum zugesprochen worden. Das Schloß

> sowie das nahegelegene Jagdschloß Grünau ist in der Revo-
luion so schwer beschädigt worden , daß es erst bewohnbar
gemacht werden muß. Während des Kriegs diente es als
Reservelazarett.

Der Pfarrer als Bergmann verunglückt . Der Pfarrer
aus Grünberg (Sachsen) , der in einem Schacht bei Zwickau
an 4 Wochentagen arbeitete, ist durch Gerüsteinsturz im
Schacht so schwer verletzt worden, daß an seinem Aufkom¬
men gezweifelt wird .

Spende der Nationalsozialisten. Am 20 . April wurde in
München von den Nationalsozialisten der 33 . Geburtstag des
Führers Adolf Hitler mit Festoersammlungen, Fackelzug
und Sturmtrupparade gefeiert. Hitler wurde eine Spende
von fast 1114 Millionen Mark für den Kampfschatz der Partei
übergeben. An den Feiern beteiligten sich Zehntausende.

Die vergoldeten Markstücke. Die Ausgabe der vergol¬
deten 10 000 -Markstücke der Provinz Westfalen mit dem
Bildnis des Freiherrn vom Stein hat der Landesbank bisher
einen Reingewinn von einer halben Milliarde Mark ge¬
bracht . Diese Summe ist der Ruhrspende zugeführt worden.

Finnische Hilfstätigkeit. Der Frauenausschuß des finni¬
schen Roten Kreuzes, Vorsitzende Frau Gorgi-Leinberg , und
der Hilfsausschuß für die deutsche Jugend

'
in Helsingfors,

Frau Jenny af Forselles, veranstalteten eine Sammlung
zur Linderung der Not in Deutschland . Etwa 80 Millionen
Mark sind dem deutschen Noten Kreuz durch den Geschäfts -
leiter des finnischen Roten Kreuzes, v . Grövenberg , über¬
wiesen worden.

Zu Soo ovo Kronen Geldstrafe bzw . 24 Stunden Arrest
verurteilte das Wiener Schwurgericht mit 9 gegen 3 Stim¬
men den früheren österreichischen Ministerpräsidenten und
Kirchenrechtslehrer Hussarek , weil er in einem Artikel
der „ Neichspost " den amerikanischen Schriftsteller UptonSinclair für einen Schurken erklärt hatte . Das Gericht
meinte, es sei Hussarek nicht gelungen, den Wahrheitsbeweis
zu erbringen.

ex». Die Stadt der meisten Kirchen ist Neuyork, das 1344
Kirchen zählt, darunter 916 protestantische , 312 katholische,97 israelitische . Rom zählt 306 Kirchen .

Die Spielhölle in Innsbruck . Einige Gemeinden in Tirol
staben die Errichtung von Spielbanken bewilligt, „um den
Fremdenverkehr zu heben "

. Das ist an sich gelungen, ob aber
d ' e Leute dieses „Fremdenverkehrs" dem Land gerade
zum Vorteil und zur Zierde gereichen , das ist eine andere
Frage . Der „ Fremdenverkehr" dürfte in T>rol bald ein
ganz anderes Gesicht bekommen als festster . Um die Spiel -
stölle in Innsbruck staben sich nicht weniger als 6 aus¬
ländische Gesellschaften beworben. Die Angebote begannen
bei 600 Milstonsn Kronen und endigten bei 1200 Millionen
Kronen jährlich. Die Stadt braucht Geld; sie hat acht
Wostnunaen w stauen anaescmgen . die Fortsetzung wird aber
3 Milliarden Kronen kosten . Um diese hereinzubringen,wurde die Spielbank erlaubt . In nächster Umgebung von
Innsbruck , in Jgls und Hätting , sollen weitere Spielbanken
erstehen .

Vor Freude gestorben . Ein Kaufmann aus Thals am
Harz war nach Hamburg gereist , um seine seit langen Jahrenin Amerika lebende Schwester, die zum Besuch nach Deutsch¬land kam , in Empfang zu nehmen. Beim Anblick des Bru¬
ders geriet dis Schwester vor Freude in eine derartige Er¬
regung , daß sie tot niedersank.

Die verräterische Forelle. In einer Lehrersfamilie in
Bad Homburg v . d . H . gab es eine große Ueberraschung Als
die Frau die Milch von der Lieferantin übernahm , fand ste
in der Kanne eine muntere Forelle herumlchwimmen. Die
Lieferantin gab die Erklärung ab , sie müsse isden Tag mit
der Milch an einem forellenreichen Barst vorbei und werde
wohl eine Forell - in die Könne gebüpft sein . Die Polizei
erklärte sich den Borgana etwas anders und nahm die Lie¬
ferantin weoen Milchverszfsrstnng Strafe .

Gnksenkeigrnmg . Auf Antrag des Landlieferungsver -
bands der Provinz Sachsen sind zwei größere landwirt¬
schaftliche Güter durch Regierunasverfügung zwangsweiseenteignet worden . Sie sollen zu Siedlungszwecken verwen¬det werden.

Durch schlaeansto Wester sind aus der Zeche Karl Alexan¬der im Kreis Gelstukirchen niedrere Bergleute verunglückt .Zw »i Tote und 7 Verletzte sind aeboraen.
Um der Verhastnna zu entgehen, sorana ein Angestellter

ewes Westwarenaesch ^sts in Fran ^ -irt a . M . nach heftigemWiderstand vom 3 . Stock in den Kos , wo er tot liegen blieb .Cr botte Gr 3 stollllonen Mark Wrnen veruntreust
Ein riestger Tiiggroktenschrmiagel wurde vom SalzburaerZollamt cwfgcdeckt . Es handelt sich um sehr sted -utende

Mengen von Zigaretten , die aus Bayern nach Oesterreich
verstracht wurden .

Ausgedehnten S -stwnaoeloien über die Grenze nachVolnisch - Oberschlesien ist man in Reuthen aus dieSn „r gekon- men . Obstbändlor 'nnen schmuggelten auf ihrenWogen große Mengen non Saccharin . Schokolade . Seiden-
stosten imd chemischen Maren über bst Grenze Durch die^ 2Nlgebnbren ist der Staat um mehrere100 MfOmnen ^ ark worden . Im § 6N ?,en will*»den zwölf Perlon -m , darunter dst Auftraggeber und Hel-fershelfer verhasstst.

Sport
Fußball -Pokalspiele

Kickers — VsB . Slullgart 2 :3
2mal 15 Mw , Verlängerung . Normale Spielzeit 1 :1 (0 :0) . Ecken12 :4.

Privatspiele
BfN . Heilbronn — Helvetia Frankfurt a. M . 3 :3 (3: 1) . Ecken 4 :3.

Kickers 3 — SpV . Feuerboch 3 1 :2 (1 : 1).
Fußballspiele der Turner

Entscheidungsspiel um den Wanderpreis der Ligaklasse : Sieger
TB . Cannstatt .

Die Caumeisierschaftsspiele der A -Klasse brachte nachstehende
Plazierung der Mannschaften : 1 . Turnerbund Cannstatt (Ä - Klasse)
10 Punkte , 2 TB . Stuttgart 8 Punkte , 3 . Stuttgarter Turnverein
6 Punkte , 4. MTB . Stuttgart 4 Punkte , 5 . BfL . Stuttgart zwei
Punkte , 6 . Turnklub des Kausm . Vereins 0 Punkte .

Die wichtigsten Treffen im Ausland sind die folgenden: Das
Länderspiel Frankreich — Schweiz in Paris endete unentschieden
2 :2 . Die Slädiespiele Zürich — Leipzig wurden beide von den
Schweizern mit 4 :2 und 3 : 1 gewonnen. In Basel verlor im Freund¬
schaftsspiel der FK . Freibmg mit 8 : 1 außerordentlich hoch. Das
wichiigste Tressen fand inPrag statt. Zum erstenmal seit 25 Jah¬
ren begegneten sich wieder der Deutsche FK . und Slavia . Nach
etwa einer halben Stunde unterbrach ein Wolkenbruch das Spiel .
Die Zuschauer verlangten die Wetterführung des Kampfes, sodaß
das Spiel aus vollständig aufgeroeichiem Boden weiterging. Slavia
gewann mit 2 : 1 .



Letzte Nachrichten .
Ausdehnung der Besetzung in Baven .

Ussenburg , 23 . April . Die Franzosen haben erneut
Ortenberg besetzt und zugleich auch sechs kleinere
Orrschcnt n im naben Umkreis von Ofsenburg . Der Vahn -
ho ; Ortenberg , der heutige Ausgangspunkt der Schwarz¬
waldbahn , ist unbesetzt . Auch der Verkehr ist noch unbe¬
hindert . .— Bor dem Kehler Kriegsgericht wurden der
Kainmann Ioos zn 6 Jabren Gefängnis , die Kaufleute
Ritter und Römer zu je 4 Monaten Gefängnis verurteilt ,
weil sie zwei deutschen Mädchen die Zöpfe abgeschmllen
hatten , da die Mädchen in Franzosen -Ouartieren verkehr¬
ten . Bor dem französischen Kriegsgericht in Landau
fand kOlie Verhandlung gegen die in Kehl verhafteter
Zollbeamten Deist und Weiß wegen Spionage und Nicht -
^ ' og französischer Beflhle statt . Die beiden Ange¬
klagten wurden sreigesprochen .

Verstärkung der belgischen Besatzung ?
Brussel , 23 . Apnl . In wohl unterrichteten Kreisen

verlautet , daß die belgischen Truppen im Ruhrgebiet
verstärkt werden sollen , denn man rechnet mit der Not¬
wendigkeit . weitere Bergwerke zu besetzen. Zudem soll
erne strenge Kontrolle ausgeübt werden .
Kicichäml .tister Becker über Deutschlands Verhandlungs¬

bereitschaft .
Frankfurt , 23 . April . Reichswirtschaftsminister Dr .

Decker sprach am Sonntag im Klub für Handel , In¬
dustrie und Wissenschaft über den Ruhrabwehrkampf ,
seine bisherigen Folgen und die Bedingungen , unter
denen es zu einer Verständigung mit Frankreich kom¬
men könnte . Ter Minister sagte , daß ein neues Diktat
Frankreichs keine Lösung der Ruhrfrage bringen könne .
Nur durch Gleichberechtigung am Verhand¬
lungstisch und durch die endgültige Fest¬
setzung der deutschen Verpflichtungen
könne eine allseits befriedigende Lösung
herbeigeführt werden . Daß Deutschland auf
diesen Grundlagen jederzeit verhandlungsbereit sei ,
könne jeder , der hören und sehen wolle , aus der letz¬
ten Reichstagsrede Tr . Rosenbergs entnehmen . In
England scheine die wirtschaftliche Einsicht immer mehr
durchzusickern , wi : dies die letzten Verhandlungen im
Oberhaus ergeben hätten . Wenn aber Frankreich in
seiner Blindheit verharre , müsse Deutschland eben auch
fest bleiben , denn schließlich müsse in der Welt doch
da - Recht zum Sieg gelangen .

Beginn ver Lausanner Konferenz .
Lausanne . 23 . April . Am Montag wurde in Lau¬

sanne die zweite Orientkonferenz eröffnet , d . h . es ist
die Fortsetzung der im Februar abgebrochenen Ver¬
handlungen der Alliierten mit den Türken .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 23 . Aprik .

Zn der Montagssitzung des Reichstags wurde der
Antrag Beuermann (D . VP .) , Marx (Zentr . ) , Leicht (B -
BP . ), der die Regierung ersucht , die Neuordnung der
Lebrer <" A»ung nach den Forderungen der Verfassung
durch Re .chsge

'
etz schleunigst zu regeln , dem Bildungs¬

aus,chutz überwiesen .
ES folgt die 1 . Beratung eines Bierstenergesetzes

und einer Vorlage zur Aenderung des Gesetzes über
den Eintritt von Württemberg , Bayern und Baden in
die Biersteuergemeinschaft . Nach der Vorlage soll die
Biersteuer verhun e facht werden . — Die Vorlagen
werden dem Steuerausschuß überwiesen .

Das Geldstrafengesetz , das eine Erhöhung der Sätze
bringt , wird ohne Aussprache verabschiedet .

Die Bewerber um eine

Mslmnilstelle
für die Mezeil 1823

haben sich unter Nachweisung ihrer Kautionsfähigkeit inner¬
halb 3 Tagen bei der Unterzeichneten Stelle zu melden .

Wildbad , den 23 . April 1923 .
- Stadls chultheißenämt .

Wildbad .
Die nächste

Mtlerberatullgsstililde
findet Mittwoch , den 25 . April von 2— 3 Uhr in der
Wilhelmschule statt .

_ Schw. O . Uber, Bezirksfiirsorgerin .

vorauf trat D« Hau » rn » «« MM , »E MUH »»
knrtschastsministerium « ein .

Abg . Kniest (Dem . ) führt Beschwerde über mangel¬
hafte Berücksichngung der Wünsche des Handwerks .
Er fordert eine Verbilligung der Rohstoffe , besonders
der Kohlen und kritisiert die Preispolitik der Länder
in der Holzfrage .

Abg Tr . Reichert (T .natl . ) bittet , im Auge zu
halten , daß unsere Wirtschaftslage durch den Versailler
Vertrag und die Revolution grundlegend geändert wor¬
den sei .

Abg . Ncmmeke (Komm .) behauptet , die Kapitalisten
hätten eine Einheitsfront gc zen die Arbeiter gebildet .

ReichZwirtschafcsminister Dr . Becker erklärte , die
Zulassung einer begrenzten Anzahl von Händlern für
die Kohleneinfuhr liege im Interesse unserer Wirtschaft
und der Mark . Das Handwerksorganisationsgesetz be¬
finde sich in der Ausarbeitung . Gegenüber dem Wunsch
auf Herabsetzung der Gütertarife müsse man sich leider
damit begnügen , daß die Tarife nicht wieder erhöht
worden sind . Die angekündigten Maßnahmen gegen
die Devisenspekulation würden demnächst durchgesührt
werden

Verhaftungen in München
München . 23 . April . Nach dem „Volk . Beob .

" wurden ein
angeblicher Dr . Tanezr , k und seine Frau verhaftet , die sich
seit einiger Zeit in völkische Kreise eingeschmuggelt und in
München und in anderen Städten Hochstapeleien getrieben
hatten . — Drei weitere Nationalsozialisten sollen vor den
Staatsgsrichtshof gestellt werden , weil sie beim Besuch des
Reichspräsidenten in München auf Hausschlüsseln gepfiffen
hatten .

Handelsnachrichten
Dollnrknrs am 23 . April : 29 072 .50 (26115 . 13) .
1 Pfund Sterling 127181 —, 100 holl . Gulden 1 067 320.—, 100

Schweizer Franken 498 750 .—, 100 franz . Franken 182 549 .—,
100 belg . Franken 157 605 .—, 100 ital . Lire 136 158 .— , 100 österr .
Kronen 40. 14, 100 tschech . Kronen 79 699 .— , IM poln . Mark 54 .75.

Der Diskontsatz der Neichsbank ist von 12 auf 16 Prozent er¬
höht worden . Diese in der Geschickte der Banken unerhörte Maß¬
nahme ist eines der Mitte ! zur Festigung der Mark , um die Speku¬
lation einzudämmen . Der Lombardzinsfuß wurde von 13 auf IS
Prozent heraufgeseht .

Vom Berliner Geldmarkt . Geld gegen Echatzwechfe ! 14 Proz . ,
gegen andere Wertpapiere 21 bis 28 Prozent .

Der Banknotenumlanf der Reichsbank betrug nach dem Aus¬
weis vom 14. April 5838 Milliarden Mark , er hat in der Bor¬
woche um 213,9 Milliarden zugenommen . Der Umlauf an Dar¬
lehnskassenscheinen erhöhte sich um 200 Millionen auf 12B Mil¬
liarden Mark .

Me Bayerische Notenbank hat neue Banknoten zu 20 000 -4t
mit dem Datum vom 1 . Marz 1923 ausgegeben . Die Noten werden
von allen öffentlichen Kassen in Bayern in ZahiunH genommen .

Weiter erhöhte Nähgarnpreise . Die Bcrtr -.ebsgese -lschaft Deut¬
scher Baumwollnöhfadensabriken (Nähgarnvertrieb ) hak laut . Kon¬
fektionär ' mit Wirkung vom 20. April ab den Aufschlag auf die
neuen Grundpreise vom 12. März weite , von 2500 Prozent aus
2800 Prozent erhöht .

Staatliches Fleischmonoyol in Argentinien ? Die Unverkäuflich -
keik des Schlachtviehs in Argentinien , die zu einer unmittelbaren
großen volkswirtschaftlichen Gefahr ausgewachsen ist , hat den Ab¬
geordneten de la To - re , wie die . önd . u . Hcindelsztg .

" erfährt , ver¬
anlaßt , in der Abgeordnetenkammer einen Antrag einzubringen ,
nachdem die ganze FleischauSfnhr Argentiniens den Händlern ent¬
zogen und zum Staats -" onopol gemacht werden soll . Nötigenfalls
sollen auch die privaten Gefrierfleisckanlagen enteignet werden . —
Man hat immer die . ausgleichende Markt " des Handels gerühmt .
Davon ist nicht mehr vie ! zu spü - en . 3n Mitteleuropa hungert man
und kann kaum mehr F ' eilch esien oder Stiefel bezahlen . Drüben
in Amerika verfault das Getreide oder wird als Brennmaterial
benützt und in Argentinien muß man der unrentablen Häukekosten
wegen zehnknufende Stück Weh tot ' chlnoen und samt der Haut
verwesen lassen . Daß an dielen , wmksrbafkOchen Widersinn nicht
bloß die Entwertung der europäischen Mehrungen , sondern auch die
private Svekulation schuld ist . scheint durch das in Argentinien

KMbsiMqst » Msstßrdekl »rIMrUk .ist w«td»y . Auch in den VekeNUß.
ten Staaken bat man Veranlassung , geaen einen Znckerwncke '
größten StUS Strasmaßregeln zu ergreifen ; in Kuba liegt L«.
Zucker zu Millionen Zentnern aufgestapelt , während in den Ber¬
einigten Staaten die Vorrat » zusammengeschrumpft und di « Preis »
ums Doppelte gestiegen sind. »

Stuttgarter Börse , 23. April . Die günstigere Stimmung , die sich
Ende letzter Woche durchgefetzk halte , wurde heute beeinträchtigt
durch die Befürchtung eme , wesentliche » Erhebung des
NeichsbankdiskonksatzeS . Die gegen Schluß der Börse
« ingetroffene Nachrickt , daß der Satz tatsächlich von 12 auf 18 Proz .
erhöht worden ist . übte , nachdem man bereits daran ? vorbereite ?
war , keinen wetteren Einfluß mehr aus und man blieb behauptet ,
wenn auch zurückhaltend , uiniomcck , als man durch die im Verlauf
der Börlenzeik « ingetretene Er HLHungderDevisen preise
fester gestimmt wurde . — Bankaktien : Lchpolhekenbank 3300,
Vereinsbank 6500 , Notenbank 18 OM Brauereimerte :N zvenSbura 5100 . Eßiingcr 6500 , Rettrnmener 16 OVO ( 14 MO ) ,
Mulle 21 000 (22 500) , Hoheuzo ' lern 15 000 . M e t a l ! a k t i e n:
Feinmechanik 63 00g . Hohner 85 MO . stliugl ans 22 100 (21 000) ,
Mekallwaren 40 200 . M a s ch I n e u m e r k e :

^ mmäer 11 MO , Ma -
girus 8400 (9400 ) , Lanpheimer 30 000 (33 0005 Eßlingen 18 MO ,
Hesser 45 000 (42 000 ) , Weingarten 24 MO , Neckars,, ' », ? '- 17 900 .
Spinnereiwert « : linkerhausen 45 OM , Erlangen 24 MO . Kolb -
Scküle 23 500 , Kotkern 3V MO. Kuchen 22 OM , Filz 32 9M , Leinen -
Industrie 45 OM , Kattun 60 OM , Eßlingen 40 OM (41 5Mi .
klebrige Werte : Anilin 35 OM. Heidelberger Zement 21 MO,
Knorr 22 OM . Köin -Nottwei ! 39 5M ( 38 OM) , Krumm 9100 , Salz¬
werk .Hellbronn 91 OM , Stuttgarter Zucker 16 900 , Mannheimer
Oel 30 OM, Ziegelwerke 20 500. DaS heute erstmals zur Notiz ge¬
langte Bezugsrecht von Hesser wurde mit 28 OM notiert .

Württ . BereinSbank .
Stuttgarter Vrodubtenmarkt . 23. Avril : Weizen 125—133 000,

Sommergerste 80— 90 OM , §>afer 65—M OM : Weizenmehl 210 biS
220 000 . Brotmebs 185—195 OM, Kleie 48—50 OM, Heu 3S- 40 OM.
Slrch 37- 39 000 . .

Märkte
Balingen , S8 . April . Dem Schweinemarkt waren z«gr -

führl 254 Milchschweine . Der Handel war lebhaft : alleS wurde
verkauft . Der Preis für 1 Milchschwein betrug 120 000—220 OM ^ l .

Stuttgart , 23 . April . Vom Markt . Trotz der Wncher -
konkroll -e bot Schmolz den PreiSsprnnq auf 4500 bij 47M -4t ge¬
macht . Der Preis im, Konsumverein ist noch höher . Butter kostet
8200 -<t , Margarine 3200 - 3500 . Eier 350—370 . Enteneier 450,
Gänseeier OM —950 . Bohne » 550 - 750 . Erbsen 700—10M , Linsen
950—13M , Mischhonig 1700 . W ' iß - und Rotkraut 400- 450 . Rote
Nnben 70—120 . Gelb « Naben 90—140 . Zw 'ebeln 90—IM . Steck¬
zwiebeln 350 , Spinat 6M —650 Mangold 4M , Sparaeln 1600 biS
27M da.« Pfund . Kopfsalat 300- 500 da - Stück , Ackersalak 200
(die IM Gramm ) , Endiv -en 70 . Sellerie biS zu 80 . Mcerretklsch 60
bis 8M d . Sk . . Rhabarber 80—150 . Rettiche 450—609, RadieL -

180— ?5g hrr Bnnd . Kartoffeln 45 d . Psd .
Vom Berliner Markt . Nicke ohne llnkeresse sind nachstehende

>- '> .-7nr-rei1e ^Großhandel ) des Beniner Marks « , Wild und
Geflügel : Wildschweine über 35 Kg . 1a , 1800—2000 -4t , do . biS
LS Kg . 2000 —2200 -4t . do . 2a 800—10M -4t , Kaninchen , groß , Stück
- 500- 4000 ^ t , Waldschnepfen 7000—8000 ^ t , do. 2a 3000 ^ t ;
geschlachtetes Geflügel : Hühner , feite Suppen , 1 Psd . 3—35M °4t ,
do. 1a 2000—2500 , do. 2a 1200—1500 ^ t , Tauben , junge , Stück
1200 - 1500 -4t . do. alte 800—1000 ^ t , Gänse 1a 1 Psd . 4000 biS
5000 ^ . - Lebende Süßwasserfische : für 1 Psd . : Hechte
2100—2500 > t , d» . groß 1000—1200 -4t, do. groß -mitte ! 1500 -4l,
Schleien , unsortiert 2700—29M -4t , do. Portions - und 3000 bis
3200 -4t , Aale , groß -mittel 4600—5000 -4t, do . mittel 4450 -4l, Bleie ,
unsortiert 1800—1900 -4t , do. aroß 2000—2450 -4t, Karpfen , Spie¬
gel - , 20er 2900 -4t , do. Spiegel - , 10—Mer , 2350 —2500 ^ t . do. ge¬
mischt 70er 1950—2000 -4t, do . Spiegel - , unsortiert , 22M —23M «4t,
Quappen 1300 -4t . We ' S 1600—18M -4t .

Stimmen aus dem Publikum .
Für di « »nter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt di » R «d«Mo »

nur die pretzgesetzliche Verantwortung .

Seit längerer Zeit werden in Wildbad trotz der Geld¬
entwertung Fremdenwohnsteuermarken zu 50 , 20 . 10 und
5 Mk . verausgabt . Konnte die Stadtpflege nicht dafür
Sorge tragen , daß Marken in böberer Wertung (z B .
5000 , 2000 und 1000 Mk .) beschafft würden ?

Wohnungs-Gesuch .
Theaterdirekror Steng von Heilbronn sucht
für die ganze Saison Wohnung (2 möbl . Zimmer nebst
Küche , evtl . Kücheanteil ) und erbittet Angebote an Herrn

Hotelier Wentz zur „Traube " , Wildbad .

KLavierstimmeu !
Ende dieser Woche sind wir nochmals in Wildbad und
Umgebung zum Stimmen und Reparieren und bitten gesch .
Aufträge in der Redaktion dieses Blattes Niederzulagen .

Schmid L Buchwaldt , Pforzheim
Piano -Mag azin m it eig . Reparat -Werkstätte Westl . 23

ranne- nnd WeWMaU
24 mm unbes . gute und reine Bretter 2 bis 5 m lang
(meist 4,50 m lang ), schöne Sohlen ; 18 mm u . 24 mm

besäumte reine und halbreine Bretter 1 bis
4,50 m lang , tadellose Ware

hat ein größeres Quantum abzugeben

Louis Barth , Sägewerk , Calwbach .
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Heute abead 8 Uhr

Turnstunde .
Vollzähliges Erscheinen be¬

treffs Staffettenläufe a . Sonn¬
tag dringend notwendig .

Der Turnwart .

Verloren
wurde ein Messer (Knicker ) .

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung an Reinhold März
bei Ad . Blumen thal .

kotrsMel,
kuÜboüMvI . kllrbdotillkr -

wsM „ Laotin "
.

AeS . vro, . L. t N . 8cbmi1 .

Wildbad , den 24 . April 1923 .

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung , daß unsere liebe , treu¬
besorgte Mutter , Schwiegermutter , Großmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Luise Rothsuß,
geb . Wacker,

im Alter von nahezu 56 Jahren Montag
nachm . 3 Uhr nach langem schwerem Leiden

^ sanft in dem Herrn entschlafen ist

Iie tieslrauernden Kinder.
Beerdigung Mittwoch nachm . 5 Uhr .

MU

Kartoffeln
eingetroffen .

Preis per Zentner 3400 Mark ab Bahnhof .
Abgabe Mittwoch vorm . 7—11 Uhr.

Pünktliches Abholen wird erwartet . Bezugsscheine
werden auf dem Büro ausgestellt .

Konsumverein.
Wegen Platzmangel verwflT

ein großer

eichener Schreibkisch
mit Aufsatz .

Zu erfragen in der Tag -
blatt - Geschäftsstelle .

viitkll u. ökiitkl,
sowie LlMleKkIlISMI '

empfiehlt billigst
E . Reinhardt .

Trockene , sichere

Raume ,
zur Aufbewahrung von Mö
paffend , gesucht . Gute z>
gemäße Entschädigung .

Offerten unter A . H . k
an dieTagblatt -Geschäftsste

,

1
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